
Möglichkeiten für Speläotherapie

Was ist Speläotherapie? 

Speläotherapie setzt die Möglichkeiten der
Höhle – Ambiente und Klimafaktoren – zur
kurmäßigen Behandlung von verschiede-
nen Erkrankungen (Atemwege, Allergien,
rheumatischer Formenkreis) und Be�nd-
lichkeitsstörungen ein. Einzelberichte über
deutliche Besserung bis hin zur Heilung bei
Atemwegserkrankungen reichen bis zum
Anfang des 19. Jhdts. zurück. Eigene Beob-
achtungen bei Patienten und Höhlenfor-
schern bestätigen diese Berichte nahezu
ausnahmslos.
Kann man in Osteuropa bereits auf eine
langjährige und reichhaltige Erfahrung zu-
rückblicken, hat sich diese Behandlungs-
form im übrigen Europa und Amerika noch
nicht so richtig durchsetzen können, was

nicht zuletzt wohl auch am – bis zu einem
gewissen Grad nachvollziehbaren – Des -
interesse der �nanzkräftigen Pharma -
industrie und in weiterer Folge merk -
würdigerweise auch des Gesundheits -
systems liegen mag: Durch die Anwen-
dung der Speläotherapie kann in vielen
Fällen eine merkliche Reduktion der medi-
kamentösen Behandlung z.B. von Atem-
wegserkrankungen erreicht werden, was
den wirtschaftlichen Zielen der Pharma -
industrie zuwiderläuft.
In Österreich ist diese Behandlungsform
bislang of�ziell ausschließlich in ehemali-
gen Bergbau-Stollen realisiert worden, 
obwohl sie grundsätzlich auch in Natur-
höhlen machbar wäre. 

Möglichkeiten für Speläotherapie

Rudolf Bengesser, Rudolf Pavuza

291

Rudolf Bengesser 
Verein für Höhlenkunde
Hallstatt-Obertraun
AG Speläotherapie
Eschenweg 11, 4824 Gosau
m.rohringer-bengesser@aon.at 

Rudolf Pavuza
Karst- und Höhlen-Arbeitsgruppe
Naturhistorisches Museum Wien 
Museumsplatz 1/10, 1070 Wien
rudolf.pavuza@nhm-wien.ac.at

Klimafaktoren unter Tage

Das Klima in Höhlen ist gekennzeichnet
durch einen im Vergleich zur Außenluft fast
konstanten Verlauf vieler meteorologischer
Parameter. So schwankt beispielsweise die
Lufttemperatur im Jahreslauf nur wenig –
mitunter im Zehntelgradbereich – und die
relative Luftfeuchtigkeit sinkt lediglich
kurzzeitig und auch nur bereichsweise im
Winter merklich unter 100%.
9 Die hohe Luftfeuchtigkeit reinigt die

Höhlenluft von Pollen, Rauch, Staub und
Mikroorganismen oft bis auf Reinraum-
und Operationssaal-Niveau, da diese
Kondensationskerne bilden, die sich – im
Zusammenwirken mit der Ionisation
(siehe unten) – an den Höhlenwänden

niederschlagen und so dem Einatmen
weitgehend entziehen.

9 Die relativ kalte Luft entzieht den Atem-
wegsepithelien beim Einatmen Feuch-
tigkeit, trocknet sie ab und reduziert so
den Atemwegswiderstand. 

9 Der gegenüber der Außenluft leicht er-
höhte CO2-Gehalt bewirkt über neuro-
nale Re�exe eine Weiterstellung der
Bronchien und damit ebenfalls eine Re-
duktion des Atemwegswiderstandes.

9 Der in Relation zur Außenwelt hohe 
Radongehalt ionisiert die Höhlenluft. Die
schweren (positiv geladenen) Kationen
werden von der hohen Luftfeuchtigkeit
ausgewaschen, die leichteren (negativ ge-
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ladenen) Anionen erreichen die tieferen
Atemwege, laden die Atemwegsepithe-
lien negativ, verstärken dadurch die spe-
zi�sche und unspezi�sche Infektabwehr,
ver�üssigen den Schleim und erleichtern
so dessen Abhusten (Besserung der mu-
koziliären Selbstreinigung). Zu dem be-
wirken mäßig erhöhte Radongehalte eine
Aktivierung zelleigener Reparaturvor-
gänge, die gerade bei chronischen Er-
krankungen eindrucksvolle Besserungen
und sogar auch Heilung erzielen können.
Von der Schul- und Arbeitsmedizin wird
dieses Edelgas hingegen als hochpoten-
tes und erwiesenermaßen für Raucher
gefährliches Karzinogen eingestuft, wo -
bei man hier allerdings von einer Dauer-
exposition ausgeht, die im Rahmen der
Speläotherapie aber nicht gegeben ist. Im
Gegensatz zum erhöhten Radongehalt in
Höhlen wird die exogene Gammastrah-
lung durch das überlagernde Gestein in
den meisten Höhlen merklich abge-

schwächt. Ist die gesteinsbedingte (d.h.
endogene) Gammastrahlung gering, wie
dies in den meisten alpinen Höhlen der
Fall ist, beträgt die gemessene Gamma-
strahlung in der Höhle nur etwas mehr
als die Hälfte von jener an der Ober -
�äche. 

9 Durch Tropfwässer bedingte Aerosol -
bildung verstärkt die negative Luft -
ionisation.

9 Weiters sind eine bessere Gewebeoxyge-
nierung, Stärkung der Infektabwehr, 
Immunmodulation, günstige Ein�üsse
auf Stressparameter und auf den Seroto-
ninstoffwechsel belegt. Das Wegfallen
von Umweltreizen, elektromagnetischer
Strahlung und die „Zeitlosigkeit“ der
Höhle baut zusätzlich Stress ab und
schützt Wetterfühlige.

Abb. 1. zeigt ein generelles Schema, das die
verschiedenen Indikationen im Zusam-
menhang mit der Temperatur in speläothe-
rapeutischen Stationen zusammenfasst.

Möglichkeiten in der Gassel-Tropfsteinhöhle

Die Gassel-Tropfsteinhöhle wird vom Verein
für Höhlenkunde in Ebensee als Schau-
höhle geführt, was aufgrund der gegebe-
nen Logistik in und um die Höhle für die
Speläotherapie grundsätzlich von Vorteil
wäre. Die derzeit auf rund 6 km vermes-
sene Höhle im Erlakogelgebiet ist aller-
dings nur zu Fuß erreichbar, der Anmarsch
dauert selbst bei Inanspruchnahme des Zu-
bringerdienstes immer noch 30 bis 60 Mi-
nuten. In der Höhle führt ca. 20 m nach
dem Eingang, der den höchsten Punkt des
Schauteils darstellt, eine steile Holzstiege
ca. 50 m in die Tiefe in einen annähernd
horizontalen Abschnitt (Bärenhalle, Gerade
Kluft, Olymp), danach folgt ein Aufstieg von
ca. 10 m auf die Kanzel, wo der Führungs-
weg endet (siehe auch Planbeilage).
Die Idee, die Vorteile des Untertageklimas
der Gassel-Tropfsteinhöhle auszunützen, ist
nicht neu: Seit einiger Zeit verweisen die
Gassel-Tropfsteinhöhle-Broschüre sowie eine
Unterseite der Schauhöhlen-Homepage
auf die Option, die durch ein ärztliches
Gutachten gestützt ist (Kuffner, 1997; Ver-
ein f. Höhlenk. Ebensee, 2011).

Lufttemperatur 
Wie in den meisten größeren Höhlen
gibt es auch in der Gassel-Tropfsteinhöhle 
nur geringe Temperaturschwankungen. Die
 Mess werte liegen (im Schauhöhlenbereich)
zw. +4,5 und +7,0° C, in den eingangsfer-
nen Bereichen jenseits des Schauteils be-
tragen sie um 5,4° C mit nur sehr geringen
jahreszeitlichen Variationen (Spötl et al.,
2007:145). Auf der Kanzel, dem Ende des
Schauteils wurde von uns gegen Ende der
Führungssaison am 18.10.1998 ein Wert
von 5,4° C gemessen.

CO2-Messungen
Im Bereich der Perlenhalle haben sich Werte
zwischen 0,04 und 0,06 Vol.-% ergeben
(Spötl et al., 2007: 146); für den Schaube-
reich dürften die Werte ähnlich liegen, eine
einzelne eigene Messung am 18.10.1998 im
Bereich der Kanzel ergab einen Wert von
620 ppm (=0,062 Vol.-%).

Relative Luftfeuchtigkeit
Tropfwässer und Wasser�lme an den Wän-
den verweisen auf einen hohen Sättigungs-



grad der Höhlenluft und damit auf einen
geringen Gehalt freier Partikel (Pollen,
Staub, Mikroorganismen). Man kann davon
ausgehen, dass in den meisten Teilen der
Höhle im Sommerhalbjahr die relative
Feuchte nahezu 100% erreicht. Eine Einzel-
messung der absoluten Feuchte am
18.10.1998 im Bereich der Kanzel ergab je-
denfalls einen Wert von 6,5 g/m3, dies ent-
spricht einer relativen Feuchte von 100%.

Radon
Dafür liegen noch keine Messwerte vor.
Aufgrund der Erfahrungswerte in ver-
gleichbaren Höhlen im Salzkammergut
dürfte Radon auch in der Gassel-Tropfstein-
höhle im Bereich einiger Hundert Bq/m3

(1 Bq [Becquerel] = 1 Zerfall pro Sekunde)
liegen und dadurch zur Bildung von thera-
peutisch erwünschten negativ geladenen
Ionen beitragen.
Damit wären alle für eine speläotherapeu-
tische Wirksamkeit notwendigen Parameter
vertreten, die Schwierigkeiten beim Zustieg
und in der Höhle schränken allerdings die
Indikationen ein auf: 
9 Allergien und Infektanfälligkeit
9 Latentes Asthma bronchiale
9 Neurodermitis (nicht selten mit Obigem

kombiniert, Besserungen sind beschrie-
ben)

9 Chronische obstruktive Atemwegser-
krankung (COPD) leichteren Grades

9 Weiters vorstellbar bei Mukoviszidose
und anderen hereditären (genetisch 
bedingten) Dyskrinien (Schleim-Abnor-
mitäten), welche die Atemwege betref-
fen, sowie Stresssyndrom (Wegfallen äu-
ßerer Störfaktoren, z. B. ist kein Handy-
empfang möglich).

Mit Hilfe eines Online-Tools (Rauch, 2015)
lässt sich aus den Daten der Gassel-Tropf-
steinhöhle (5,4° C Durchschnittstemperatur,
≈ 100% relative Feuchte) und biomedizini-
schen Daten der ausgeatmeten Luft
(36,8° C, ≈ 95%, ca. 8 l/min) errechnen, dass
für den Besucher der Höhle ein Potenzial
von 15-20 ml Feuchtigkeitsentzug aus den
Atemwegsepithelien pro Stunde Aufent-
halt gegeben ist. Ein Aufenthalt im Bereich
der Kanzel (Abb. 2) – hier be�ndet sich mit
ca. 10 m2 der größte ebene Platz im Schau-
teil – hätte auch den Vorteil, dass durch die
Zerstäubung der von den Tropfsteinen in

den Pergarschacht hinabfallenden Wasser-
tropfen eine besonders hohe Zahl negativ
geladener Ionen und Partikel zu erwarten
ist. Vergleichbare biomedizinische Studien
dazu gibt es aus dem Umfeld von Wasser-
fällen (Hartl, 2010). Die Patienten – die oh-
nedies eine gewisse Fitness aufweisen
müssten, um die Höhle zu erreichen –
könnten sich aber auch im Bereich des
Führungsweges (siehe Planbeilage) bewe-
gen, soweit dies mit dem Schaubetrieb ver-
einbar ist.
Bis dato fehlen allerdings auf die Gassel-
Tropfsteinhöhle bezogene medizinisch rele-
vante Anwendungsbeobachtungen. Bei
entsprechendem Bedarf und Interesse
könnten jedoch Beobachtungsparameter
und Empfehlungen erarbeitet und Klein -
studien für ein mögliches Prozedere in der
Höhle projektiert werden. Dazu wäre es al-
lerdings notwendig, dass sich Interessierte,
aber auch medizinisch Kompetente im
Raum Ebensee �nden, die dieses Projekt
vor Ort ambitioniert betreuen. 
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Abb. 1: Indikationen für
Speläotherapie in ver-
schieden temperierten
Höhlen und Stollen mit
Eintragung der Gassel-
Tropfsteinhöhle.
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Speläotherapie in Österreich

Eine Übersicht über die aktuelle Situation
der Speläotherapie und ihre Zukunftsop-
tionen in Österreich brachten Bengesser &
Pavuza (2004; 2016). 
Die nächstgelegene aktive Therapiestätte
ist der Thermalstollen Bad Gastein/Böck-
stein (Salzburg), doch ist dieser in keiner
Weise mit einer Karsthöhle vergleichbar.
Extreme Temperaturen (bis  42° C) und sehr
hohe Radonwerte machen dieses ehe -
malige Goldbergwerk zu einer idealen 
Therapiestätte, unter anderem für Auto -

immun-Er krankungen und solche des
rheumatisch-degenerativen Formenkreises.
Hin gegen sind die Therapiestollen von
Oberzeiring (Steiermark) und Bad Bleiberg
(Kärnten) in metamorphen Kalken bzw. im
Wettersteinkalk angelegt und vom Stollen-
klima her einigermaßen mit der Gassel-
Tropfsteinhöhle vergleichbar. Freilich ist 
dort der Zutritt auch Bewegungseinge-
schränkten möglich – etwas, das in der 
Gassel-Tropfsteinhöhle beim besten Willen
nicht realisierbar ist.
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Abb. 2: Besucher auf
der Kanzel, eine rund
10 m2 große Plattform
am Ende des
Führungsweges. 
Foto: Rudolf Furtner
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